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Ritterkreuz für kühne Flieger
DNV , Berlin . 25 . Aug . Der Führer und Oberste Befehlshaber

-er Wehrmacht verlieh auf Vorschlag oes Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes : Hauptmann Kaminski, Eruppenkommandeur in
einem Zerstörergeschwader; Hauptmann Ross iw all , Staffel¬
kapitän in einem Zerstörergeschwader ; Leuti . . nt Thurner, in
einem Kampfgeschwader. »

Eichenlaub zum Ritterkreuz
DRB Berlin , 25 . Aug . Der Führer hat Oberleutnant Phi¬

lipp als 33 . Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
Mm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Er sandte ihm
aus diesem Anlatz folgendes Telegramm : „In dankbarer Würdi¬
gung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf um die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich Ihres 62. Luftsieges
<üs 33 . Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . gez. Adolf Hitler .

"

Flämische Gedenkfeier am Werlurm
Brüssel, 25. ' Aug. Am Pserturm zu Diksmuide , dem gewaltigen

flämischen Kriegerdenkmal und Symbol flämischen Freiheits¬
kampfes , fand am Sonntag wie alljährlich nach dem Weltkrieg
eine Feier zu Ehi»n der Kämpfer statt , die ihr Leben im Laufe
-er Jahrhunderte für Flandern ließen . In Anwesenheit führen¬
der Männer des flämischen Lebens und Vertreter der deutschen
Militär - und Zivilverwaltung wurde in der Krypta des kreuz¬
förmigen Yserturmes ein Gedächtnisgottesdienst abgehalten.
Zwei flämische Führer brachten in ihren Reden den unerschütter¬
lichen Kampfeswillen aller Flamen zur Schafft,!' " ?r völ-
kischenEinheit zum Ausdruck.

Nur hinhaltende Kriegführung
DNV Genf, 25 . Aug . Der „Daily Telegraph " läßt sich von dem

kürzlich in Moskau eingetroffenen Korrespondenten Steel mel¬
den, jeder, der zurzeit in derSowjetunion weile und Augen habe,
um zu sehen , müsse feststellen , daß die einzige Methode , die es für
die Sowjetunion in diesem „Kriege der Riesen" gäbe , die hin¬
haltende Kriegsführung sei . Vor allem brauchten die Bolsche¬
wisten Maschinenhandwerkszeug , denn diese wertvollen Hilfs¬
mittel für die Rüstungsindustrie seien vorwiegend in den Städten
hergestellt worden , die die Deutschen jetzt überrannten . Die Sow¬
jets hätten sich alle Mühe gegeben, an Handwerkszeug aus den
gefährdeten Jndustriebezirken zu retten , w " ' nur zu retten war.
Diese Aufgabe sei aber in Anbetracht „ . er Schnelligkeit des
deutschen Vormarsches" zu herkulisch gewesen , als daß man sie
hätte voll bewältigen können.

Die Lage in Fernost
»Einbeziehung der Sowjetunion in die antijapanifche

Einkreisungsfront"
Tokio , 24 . Aug. Die Leitartikel der führenden japanischen Blät¬

ter beschäftigen sich mit dem Thema der nordamerikanischen
Kriegslieferungen über Wladiwostok, llebere -.n-
ftimmend machen sie die Feststellung, daß die Sowjetunion in An¬
betracht ihrer wachsenden Notlage und Hilfsbedürftigkeit all¬
mählich gezwungen sein werde, über den japanisch-sowjetischen
Neutralitätspakt hinweg in die antijapanische Einkrei-
suugsfront einzuschwenken.

„Jomiuri Schimbun " schreibt : Die Kriegsmateriallieferungen
der USA . an die Sowjets über Wladiwostok würden selbstver-
Wndlich die antiamerikanische Stimmung Japans schüren . Als
Hauptgegenstand der Roosevelt -Churchill-Besprechungen trete
immer klarer die Gewinnung der Sowjetunion für die Isolierung
Japans hervor . Zwar habe sich die Sowjetunion zu Anfang des
deutsch- sowjetischen Krieges bemüht , Japan nicht zu provozieren.
Seit Abschluß des sowjetisch -englischen Bündnisses und im Hin¬
blick auf die kommenden Moskauer Besprechungen müsse jedoch
mit einem Wandel gerechnet werden . Niemand in der Welt
könne glauben , daß Kriegsmateriallieserungen nach Wladiwostok
lediglich für die sowjetische Westfront bestimmt seien. Die Sow¬
jets müßten allein alle Verantwortung übernehmen , wenn die
lest Abschluß des sowjetisch - japanischen Neutralitätspaktes ge¬
regelten Beziehungen an dem Komplex der Amerika - Hilfe schei¬
tern sollten.

Was Aeberlebende berichten
Lissabon , 25. Aug. 25 Ueberlebende des britischen Dampfers

^ rscar" ( 1806 VRT .) wurden in Lissabon an Land gebracht.
britische Handelsdampfer „Ciscar " fuhr in dem Geleitzug,

^ dem deutsche Unterseeboote eine große Anzahl Schiffe mit
vharnmen 122 066 VRT . versenkten. „Es war ein richtiger Vlitz-
« ? berichteten die Ueberlebenden der „Ciscar "

. „Zweis drei deutsche Unterseeboote brachten es fertig , mitten in den
,^ öug einzudringen . Auf mehreren Schiffen zugleich brachen
H den Detonationen riesige Stichflammen hervor und erhellten

die Nacht. Ein Zerstörer , der uns begleitete , wurde gleich
Beginn des Torpedobeschusses schwer getroffen und sank,
weitere Kriegsschiffe erlitten gleichfalls schwere Veschä-

— Leu . Wir wissen nicht, wieviel Schiffe aus dem Eeleitzug

Gemeiner Ueberfall ans den Iran
Britische und sowjetische Truppen rücken ein

Ueberfall auf Iran
Neues Verbrechen Churchills und Stalins — Offener Bruch

der iranischen Neutralität
DNV Berlin , 25 . Aug . Der Moskauer Nachrichtendienst

veröffentlicht am Montag eine Note der Sowjetregierung
an die iranische Regierung , in der darauf hingewiefen wird,
daß, dg die Regierung des Iran die Forderungen der Sow¬
jetregierung abgelehnt habe, nunmehr sowjetische Truppen
in Iran einmarschierten.

Gleichzeitig mit der sowjetischen Note , so berichtet der Mos¬
kauer Nachrichtendienst weiter , habe auch dew britische Ge¬
sandte in Teheran im Namen der Regierung von Großbri¬
tannien eine Note überrreicht, in der der Beschluß der eng¬
lischen Regierung mitgeteilt werde , englische Truppen in
das Territorium von Iran einrücken zu lassen.

»
Unter dem ebenso durchsichtigen wie verlogenen Vorwand daß

sich in Iran mehrere Tausend Deutsche aufhielten und dort nur
auf das Kommando warteten , um sich auf die Sowjetunion zu
stürzen, haben sowohl Churchill als auch Stalin in monatelanger
Hetzarbeit diesen Ueberfall auf Iran vorbereitet . Die Reihe der
Verbrechen Churchills , der sich mangels eigener Kraft und eige¬
ner Erfolge krampfhaft um eine Ausweitung seines Krieges und
die Opferung immer neuer Völker für seine Ziele bemüht , hat
sich damit um ein Neues erweitert.

Sowjetischer Luftangriff auf Täbris
Teheran , 25. Aug . Aus Täbris wird gemeldet, daß sowjetische

Flugzeuge in den frühen Morgenstunden des Montags ohne
jede vorherige Warnung die Stadt angegriffen haben . Unter an¬
derem wurden der Flugplatz sowie die Kasernen mit Bomben
belegt , wobei allerdings nur geringe Wirkungen erzielt wurden.
Es wurden einige Tote und Verwundete gemeldet.

Römische und norwegische Stimmen zur Vergewaltigung
Irans

Rom , 25. Aug . In maßgeblichen italienischen Kreisen wird der
brutale Einfall sowjetischer und englischer Truppen in Iran als
der offene Bruch der Neutralität und als eine krasse Verletzung
der nationalen Souveränität des Iran -Staates angesehen. Herr¬
scher und Volk von Iran haben in der letzten Zeit immer wie¬
der in aller Form ihren entschlossenen Willen zu einer strengen
Neutralität zum Ausdruck gebracht, so daß für die englische und

»sowjet- russischen Machthaber auch nicht der leiseste Anschein der
Berechtigung für den militärischen Einmarsch in iranisches Ge¬
biet vorlag . Großbritannien verfolge mit seinem rücksichtslosen
Vorgehen gegen Iran engste politisch-kapitalistische Interessen.

Oslo , 25 . Aug . Die Osloer Presse veröffentlicht die Nachricht
von dem englisch - sowjetischen Ueberfall auf das neutrale Iran
in größter Aufmachung, „Fritt Folk" schreibt : „Wenn die soge¬
nannten Beschützer der kleinen Staaten einen neuen Ueberfall
planen , dann versucht London scheinheilig das auserwählte Opfer
als einen Sünder hinzustellen , dem zugleich unneutrale Hand¬
lungen gegenüber der Plutokratenherrschaft vorgeworfen wer¬
den. Man schämt sich dann auch nicht, auf Geheiß Churchills ohne
jede Warnung eindeutige Piratenstreiche zu vollfiihren.
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Der deutsche Wehrmachtsbericht
Operationen im Osten überall in gutem Fortschreiten —
Great Parmouth am Tage mit schweren Bomben belegt
Nachtangriffe auf britische Hafenanlagen und Flugplatz«

DNV Aus dem Führer -Hauptquartier , 25 . Aug.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen im Osten sind überall in gutem Fort¬

schreiten.
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , ver¬

nichteten Unterseeboote und in überseeischen
Gewässern ope klierende Kriegsschiffe 25
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 148 2ÜV VRT . Hier¬
von haben die Unterseeboote allein in mehrtägiger Verfol¬
gung und nach hartem Kampf aus einem von England nach
Gibraltar bestimmten Geleitzug 21 Handelsschiffe mit
122 V66 VRT . herausgeschossen. Außerdem versenkten sie im
Kampf gegen stärkste Sicherungsstreitkräfte einen Zerstörer
der Afridi -Klasse, eine Korvette und einen Bewacher.

Im Kamps gegen England belegte die Luftwaffe
am Tage den Hafen Great Parmouth mit. Bomben schweren
Kalibers.

Während der Nacht richteten sich Luftangriffe gegen Ha¬
fenanlagen an der britischen Ostküste sowie gegen
mehrere Flugplätze auf der Insel . Vorpostenboote schosse«
vor der niederländischen Küste einen britischen Bomber ab.

Eine geringe Zahl britischer Flugzeuge warf in der letz¬
ten Nacht an einigen Orten Westdeutschlands
Spreng - und Brandbomben . Die Schäden sind unerheblich.
Nachtjäger schossen drei der angreifenden Bomber ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB Rom , 25. Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Von den Fronten der Landkriegsschauplätze ist nichts von Be¬

deutung zu melden.
In der Nacht zum 24 . warfen feindliche Flugzeuge Brand¬

bomben auf Tempio Pausania (Sassari ) . Der Angriff richtete ge¬
ringen Schaden an und forderte ein Todesopfer und vier Ver¬
letzte.

Beim Einsatz über dem Mittelmeer gelang es einem
unserer von einem feindlichen Jägerverband angegriffenen Flug»
zeuge, obgleich es schwere Trffer erhalten und Verwundete an
Bord hatte , sich vom Gegner zu lösen, nachdem es ein feindliches
Flugzeuge abgeschossen hatte.

VolschewistischeTruppenkonzenlrallonenzerfprengl
DNB Berlin , 25. Aug . Mit vernichtender Wirkung griffe«

deutsche Kampfflugzeuge im Frontabschnitt nördlich
Smolensk feindliche Feldbefestigungen und Flakstcllungen an.
Der Bombenangriff stieß am 24 . August auch in motorisierte Ko¬
lonnen und Marschformationen der Sowjets hinein , wobei starke
Truppenkonzentrationen des Feindes zerschlagen wurden . Nach¬
dem die Kampfflugzeuge sich ihrer Bomben entledigt hatten,
griffen sie den Feind mit Bordwaffen an und fügten ihm weitere
schwere Verluste zu.

Ein stärkerer Verband der deutschen Luftwaffe unterstützte
am 24 . August die Operationen des Heeres im Raume zwischen
Eomel und Kiew durch Angriffe auf starke feindliche Trup¬
penansammlungen und Durchmarschstraßen mit besonderem Er¬
folg . Eine Ortschaft , die als Straßen - und Eisenbahnknotenpunkt
von besonderer verkehrswichtiger Bedeutung für den feindlichen
Nachschub ist , wurde überraschend mit zahlreichen Bomben mitt¬
leren und schweren Kalibers belegt . Der Angriff traf auf dicht¬
gedrängte Marschkolonnen der Sowjetarmee und große Fahr¬
zeugansammlungen des Feindes . Die Wirkungen waren verhee¬
rend . Einwandfrei konnte die Zersprengung großer marschieren¬
der Truppenteile und die Zerstörung zahlreicher Flugzeuge
beobachtet werden.

Weit hinter der deutschen Front wurde der Kommandeur einer
sowjetischen Kavallerie -Division gefangen genommen. Der Kom¬
mandeur , dessen Verband in früheren Kämpfen völlig vernichtet
wurde , hielt sich einige Zeit in den Wäldern verborgen.

Der Kampf um die Dnjepr -Brückenköpfe
Weitere 558V Gefangene

Berlin , 25 . Aug . Im Kampfe um die letzten bolschewistischen
Brückenköpfe am Dnjepr erzielten am 24. August schnelle deutscheVerbände neue Erfolge . Außer den bereits veröffentlichten Zah¬len wurden am Sonntag weitere 5560 (befangene ge¬
macht . Die Bolschewisten verloren dabei zahlreiche Panzer , Ge¬
schütze und andere Waffen . Fünf Sowjet -Flugzeuge konnten dem
raschen deutschen Zugriff auf einen Flugplatz nicht mehr entzogenwerden . Weiterhin wurden 800 Pferde den Bolschewisten ange¬
nommen.



Entlastungsangriffe zusammengebrochen
Um das erfolgreiche Vordringen der deutschen Truppen aufzu¬

halten , unternahmen die Bolschewisten in den letzten Tagen an
einem Abschnitt der mittleren Ostfront heftige An¬
griffe. Zur Entlastung ihrer geschlagenen Verbände warfen
die Sowjets starke Panzerkräfte , die von Artillerie unterstützt
wurden , gegen die Stellungen einer deutschen Infanteriedivision
vor . In heldenhaftem , tagelangem Kampf schlugen die Soldaten
des deutschen Verbandes alle Angriffe abund schwächten die
Sowjets zahlen - und materialmäßig . 2n drei Tagen blieben
95 Sowjetpanzer vor den deutschen Linien lie¬
gen ; darunter befanden sich einige von 32 und 45 Tonnen.

Auch im benachbarten Abschnitt lief der Vorstoß der Bolsche¬
wisten in der wirkungsvollen Abwehr eines deutschen Infanterie¬
regimentes fest. Achtmal schickten die Sowjets am 23 . August
ihre Wellen gegen die Deutschen. Achtmal blieben zahlreiche bol¬
schewistische Soldaten im Feuer liegen.

Nach der tapferen und wirkungsvollen Gegenwehr der deut¬
schen Truppen stießen dann am gleichen Tage deutsche Pan¬
zer in die erschöpften bolschewistischen Kräfte
hinein und brachten ihnen weitere schwere Verluste bei. Neben
einer bis jetzt noch nicht erfaßten Anzahl von Gefallenen und
Verwundeten ließen die Sowjets zahlreiches Kriegsgerät in
deutscher Hand . Weitere 28 Sowjetpanzer verfielen der Vernich¬
tung , 31 Geschütze und 30 Lastkraftwagen wurden zerstört oder
erbeutet.

So brachen die mit großen Anstrengungen und unter scho¬
nungslosem Einsatz aller Kräfte vorgetragenen Entlastungsan¬
griffe der Bolschewisten unter schweren Einbußen an Soldaten
und Material der Sowjets zusammen.

Kühner Borstotz deutscher Spähtrupps
Am Pripjet vorstoßende deutsche Spähtrupps beobachteten

in einem Ort am jenseitigen Ufer des Flusses bolschwistische
Kräfte . Da in diesem Abschnitt keine Brücke zur Verfügung stand,
faßten die deutschen Soldaten den Entschluß, den 300 Meter brei¬
ten Strom zu durchschwimmen . Sie stürzten sich in voller Aus-
rststung in die Fluten und erreichten vollzählig und geschlossen
das von den Sowjets besetzte Ufer . Unbemerkt von den Bolsche¬
wisten drang der deutsche Spähtrupp bis zum Ort vor . Als sich
dort der Gegner plötzlich Deutschen gegenüber sah , räumte ' er
das jenseitige Ufer. In kühnem Nachstoß nahmen die deutschen
Soldaten den Ort in Besitz, nachdem eine zurückgebliebene plün¬
dernde bewaffnete Bande nach kurzem Kampf vernichtet wurde.

2m Raume des 2lmensees griffen am 24 . August Verbände
der deutschen Luftwaffe >owjetische Stellungen und Kolonnen
an . 2nfanterie - und Artillerie - und Nachschubkolonnen wurden
vernichtend getroffen und zersprengt . Besondere Angriffe deut¬
scher Kampfflugzeuge richteten sich gegen Flak - und Artillerie¬
stellungen südlich Petersburg , die durch Volltreffer zum Schwei¬
gen gebracht wurden

Mit besonderem Erfolg belegten am 24. August deutsche
Kampfflugzeuge Schiffsziele im Finnischen Meerbusen
mit Bomben aller Kaliber Ein vollbeladener Truppentranspor¬
ter von 6000 BRT . wurde durch mehrere Bombentreffer so schwer
beschädigt, daß das Schiff sofort in Brand geriet und sank.
Unter den Sowjetsoldaten auf dem Transporter brach eine wilde
Panik aus . Zahlreiche weitere Schiffe wurden durch Volltreffer
schwer beschädigt , darunter drei Handelsschiffe von zusammen
5000 BRT.

Angriffe der deutschen Luftwaffe richteten sich am 24. August
im mittleren Teil der Ostfront gegen Eisenbahnlinien und
Nachschubwege der Sowjets , in zahlreichen Bahnhofsanlagen wur¬
den durch Bombentreffer umfangreiche Zerstörungen hervor¬
gerufen . Zahlreiche Eisenbahnstrecken wurden unterbrochen . 2m
Raum von Eomel griffen Sturzkampfflugzeuge sowjetische
Panzerzügc im Tiefslug an . Die Panzerzüge wurden so vernich¬
tend getroffen , daß nur Trümmer übrig blieben.

2m südlichen Teil der Ostfront griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge erfolgreich sowjetische Rückzugskolonnen an . Deutsche
Kampf - und Sturzkampfverbände belegten am 24. August Eisen¬
bahnlinien im Rückzugsgebiet der Bolschewisten erfolgreich mit
Bomben . Weiter wurden Hasenanlagen am Dnjepr und sow¬
jetische Flakstellungen durch Bombenvolltreffer vernichtet.

Gegen zwanzigfache Aebermacht
Unteroffizier verhindert mit seinem 2- Zentimeter -Flak -Ee-
fchütz die Abfahrt eines feindlichen Transportzuges und ver¬

nichtet dabei 15 fowjetifche Panzerkampfwagen
Von Kriegsberichter OskarLachmann

DNB - , 25 . Aug . ( PK .) Aus den großen Erfolgen der deut¬
schen Flakartillerie im Erdkampf an der Ostfront ragen Einzel¬
leistungen heraus . Als außergewöhnlich mutige Tat ist der Ein¬
zelkampf des Unteroffiziers R . von der 4 . Batterie eines Flak¬
regiments zu bewerten . Ein Panzer -Offizier hat dem siegreichen
Vernichtungswerk des Unteroffiziers beigewohnt und gibt dar¬
über folgende Darstellung:

Der 2 . Zug der 4 . Flak -Batterie war während des Marsches
zum Schutz gegen feindliche Kampfwagen - Angriffe eingesetzt . Der
1 . Zug befand sich zur Sicherung in der Nachhut und ein Zug
bildete mit zwei Geschützen der 8,8 -Zentimeter -Flakartillerie eine
Kampfgruppe für sich . 4 Kilometer nördlich von Z . werden plötz¬
lich mehrere Sowjetflugzeuge vom Typ I 16 gesichtet , die einen
Tiefangriff auf die Kolonnen versuchen . 2n wenigen Augen¬
blicken haben jedoch unsere 2- Zentimeter - Flakgeschütze die An¬
greifer unter Feuer genommen. Vier feindliche Maschinen rasen
in kürzester Zeit brennend zu Boden . Ein schöner Erfolg . 2m
Schutze dieser Geschütze kann man das Gefühl unbedingter Sicher¬
heit gegenLuftangriffe haben.

Die Kampfgruppe rückt immer weiter vor . Heftiges Pak - und
Artilleriefeuer des Gegners macht sich bemerkbar . Gegen 12 Uhr
mittags wird ein Geschütz vorgezogen und bekämpft von dieser
Stellung aus bolschewistische 2nfanterie . Die Wirkung des 2-Zen-
timeter -Eeschützes ist erheblich, 18 Gefangene können von uns
gemacht werden . Gegen 15 .30 Uhr wird dann zum Durchstoß auf
T . angesetzt . Der Brigade -Kommandeur hat befohlen, daß zu
diesem Zweck zwei Flakgeschütze weiter vorgezogen werden.

Nach dem Einrücken in die Stadt wird aus vielen Häusern
von Dachschützen ein rasendes Feuer auf die deutschen Truppen
eröffnet . Die Flakgeschütze bleiben an den Straßenecken stehen
und tasten mit ihren Feuergarben die Häuserfassade mehrmals
ab . Dann ist Ruhe!

Mehrere Häuser gehen dabei in Flammen auf . Nun fahren die
beiden Geschütze weiter und teilen sich. Ein 2 -Zentimeter -Geschütz
« uß noch einmal denKampfmitDachschützen aufnehmen,
das andere aber , mit dem Batteriechef an der Spitze, gelangt in
die Nähe einer Eisenbahnbrücke. Es ist eine Ueberführung , von
der man den Bahnhof mit seinen vielen Gleisen ligen sieht . Aus
einem Stellwerk in unmittelbarer Nähe schlägt wieder heftiges

Feuer entgegen . Nur wenige Schuß sind nötig , dann ist auch
dieses Nest zum Schweigen gebracht.

Die Eisenbahnbrücke über den Gleisen aber ist für alle Fahr¬
zeuge eineäußerstgefährlicheStelle. Die Brücke selbst
kann jeden Augenblick gesprengt werden und andererseits liegt
sie im Zielpunkt einer Unmenge feindlicher Panzerkampswagen,
die schon auf einem Transportzug verladen sind . Von dgrt her
kann eine Feuerwirkung ausgehen , der kaum ein einzelner Pan¬
zer oder ein Panzersturmgeschütz, viel weniger aber ein 2 -Zenti - ,
meter - Flakgeschütz mit seiner verhältnismäßig schwachen Panze¬
rung widerstehen könnte. Unteroffizier R . läßt gleichwohl sein
Flakgeschütz auf einem Henschel - Kraftwagen an die Brücke heran¬
fahren . Blitzschnell hat er die Lage erfaßt und handelt selbstän¬
dig . Der Transportzug steht unter Dampf , er will aus dem Bahn¬
hof rollen . Da die feindlichen Panzerwagen verladen sind , können
sie nicht mehr weg . Geschützführer Unteroffizier R . schwenkt seine
Kanone herum . Mehrere Leuchtspurgarben zischen über die Gleise.
Er hat das Ziel erfaßt : es sind die beiden Lokomotiven
anderSpitzedesTransportzuges. Der Angriff war
richtig. -Mit lautem Getöse entweicht der Dampf und unter Kra¬
chen fliegen die Maschinenteile in der Gegend herum . Der Trans¬
portzug liegt lahm.

Die feindlichen Panzerwagen haben den kühnen Angriff des
deutschen Flakgeschützes zwar entdeckt , aber zu spät . Nun legen
sie mit allen verfügbaren Waffen ein konzentrisches Feuer auf
die Brücke . Noch einige Male kann Unteroffizier R . mit seiner
Sprengmunition den Transportzug bestreichen . Ein Teil der
Panzer wird schwer getroffen und brennt schon . Helle Flammen
und schwarze Rauchwolken quellen aus den Sowjelpanzern.
15 sowjetische Kampfwagen sind entweder vernichtet oder kampf¬
unfähig auf dem Zug stehen geblieben und dann in deutsche
Hände gefallen.

Aber auch das deutsche Geschütz liegt im Ziel der Panzerwaffen.
2hr gemeinsames Feuer aus wesentlich größeren Kalibern trifft
das Oberteil des deutschen LKW . Es fliegen Holzstücke und eine
Menge Splitter um das Flakgeschütz . Unteroffizier R . sinkt an
seiner Kanone schwer verletzt milnoch einem Ka¬
meraden zusammen. Das Geschütz aber kann nach dem
erfolgreichen Vernichtungskampf gegen Transportzug und Pan¬
zer schnell einen Stellungswechsel vornehmen , da der LKW . fahr¬
bar blieb.

Mehrere Kameraden bemühen sich um den tapferen Geschütz¬
führer . So wie er ihnen im Kampf ein Vorbild war , ist er es
auch im Sterben . Jeder sieht , daß der gute Kamerad nicht mebr
zu retten ist. und alle hören seine letzten Worte , mit denen er
ihnen noch Mut zuspricht. Dann sind seine Augen gebrochen.

Der Weg für die 2nfanterie und die übrigen Waffen ist frei.
Nachfolgende Sturmgeschütze säuberten den Bahnhof und rest¬
liche Widerstandsnester.

Brief eines sowjetischen Leutnants
(mp .) Ein württembcrgischer Truppenteil über¬

sendet uns den nachfolgenden Brief eines gefange¬
nen Sowjet -Leutnants an seine Angehörigen , der
auf die Stimmung in der Sowjetarmee ein inter¬
essantes Licht wirft.

„2ch möchte leben und euch Wiedersehen . 2ch möchte nicht sterben
oder zum Krüppel zusammengeschossen werden Dieser Krieg,
das ist der Tod.

Einen ganzen Monat befinde ich mich nun an der Front , und
wir führen immerzu hartnäckige Kämpfe . Der Deutsche rst ein
schlimmer Feind.

Von Cubinki sind wir nach dem westlichen Weißrußland ge¬
fahren , und dort hatten wir schon Feindberührung . 2ch war mit
meinem Geschütz in der vordersten Linie . Als wir das Feuer er-
öffneten und der Feind unsere Feuerstellung erkundet hatte , über¬
schüttete er uns mit einem derartigen Eeschoßhagel, daß es fast
unmöglich war , Deckung zu finden . Eines unserer Geschütze wurde
förmlich durchsiebt . Von zwei weiteren Geschützen wurde die Be¬
dienung außer Gefecht gesetzt. Die Verluste waren überhaupt
bedeutend . Das zweite Gefecht war nicht minder heftig . Dis
Deutschen schießen gut , flink und treffsicher . Sie haben dabei den
Vorteil , daß Flieger am Kampfe teilnehmen , die wir nicht
haben . Wir sind arm : Wir haben keine Flieger und wenig Pan¬
zer , sind technisch überhaupt nicht voll versorgt . Daher das kläg¬
liche Resultat unseres Kampfes gegen die Deutschen . Heute bezog
ich aufs neue Feuerstellung und werde auf die Deutschen schießen,die bereits Smolensk genommen haben , und werde so lange blei¬
ben, bis ich entweder verwundet oder gefallen bin.

Die Reihen in unserer Abteilung haben sich gelichtet. Es gibtviele Tote und Verwundete . Gegenwärtig stehen wir vor Smo - —
lensk und versuchen den Gegner daraus zu verdrängen , einzu¬
schließen und zu vernichten . Das Ergebnis dieser Akvion ist noch
nicht abzusehen. Doch sollen , wie verlautet , vom 26 . 2uli an uns
Flieger zu Hilfe kommen . Dann wird die Sache etwas heiterer.
Ohne Luftwaffe — das ist kein Krieg . 2ch habe keine Hoffnung,am Leben zu bleiben . Hier schwebt man in dauernder Lebens¬
gefahr durch Fliegerangriffe , durch 2nfanterie - und Artillsrie-
geschosse . 2ch habe mit dem Leben abgeschlossen.

Mit der Verpflegung steht es schlecht bei uns . Entweder ist
nichts vorhanden oder es liegt am Nachschub ; wer kann's wissen.Die Feldpost funktioniert überhaupt nicht . Heute hatten sie eine
Anwandlung von Scham und haben die Beförderung von Brie¬
fen bekanntgegeben . Da habe ich denn auch sofort geschrieben .

"

Krywoi Nog von Panzerdivision erobert
Der wichtigste Eisenerzbezirk der Sowjetunion

in deutscher Hand
Von Kriegsberichter A . von Bevern

DNB . " ., 25. Ana . (PK .) Zwischen den Flüssen Ssaksagon und
2ngulez breitet sich die Bergwerksstadt Krywoi Rog aus , die
durch ihre Eisen- und Stahlindustrie rn der Weltproduktion einen
wichtigen Platz einnimmt . Die zahlreichen himmelragendcn Essen ^
der Hochöfen und Vessemer -Birnen lassen schon von weitem die
Bedeutung dieses Eisenerzgebietes erkennen, ohne welche das
Kohlengebiet ostwärts des Dnjepr ein Torso, ein Ofen ohne
Feuer ist . Beides zusammen sind das ungeheure Rüstungspoten¬
tial der Sowjets , das nun durch die Eroberung von Krywoi
Rog in zwei Teile gespalten ist. Und Dnjepropetrowsk,
das frühere 2ekaterinoslaw , die Brücke über den Dnjepr , liegt
vor den Rohren unserer Artillerie.

Wir hatten Kirowograd mit seiner bedeutenden Muni-
tionsfäbrikation erobert , als uns der Befehl erreicht, mit unserer
Panzermasse ostwärts und dann südlich gegen die drsigleisigen
Eisenbahnverbindungen vorzustoßen und die Eisenerzstadt
Krywoi Rog aus dem Rüstungspotential der Sowjets unter
Anwendung aller Waffen loszulösen. Diesem Befehl folgte ein
beschwerlicher Marsch durch die Nacht, ein auf und ab über aus-
gefahrcne Wege, über steile Höhenbuckel — unser Panzer bockte
über Gräben und abfallende Böschungen und der Nachtwind griff
uns . die wir auf dem Heck unseres Kampfwagens bockten, arg

an die Glieder . Aber wir waren da , als die Sonne den Morgen¬
tau von Millionen Gräsern und Halmen schüttelte und oas Re¬
giment mit Pionieren und Schützen und mit Artillerie die Durch¬
kämmung des Raumes begann . Ein Bild von monumen¬
taler Größe bot sich unseren Augen , als das^ Eros der Pan¬
zer sich unter der Sonne feindwärts entwickelte. Ueverraschend
gelang auch jetzt wieder das Einbrechen in den Feind , der unser
Vorgehen mit einigen Artillerieeinschlägen beantwortete . Rechts
und links von starken Kräften gesichert , trieben unsere Panzer
die versprengten Feindkräfte , die zwischen 2ngulez und Dnjepr
einen neuen Zusammenhalt gewinnen wollten , auseinander und
erreichten am späten Nachmittag das gesetzte Tagesziel.

Und wieder war die Nacht nur kurz . Lange vor Sonnenauf¬
gang marschierten die Panzer in Bereitstellung . Ziel Krywoi
Rog ! Von beiden Seiten die 200 000 -Stadt umfassenv, waren sie
plötzlich im Weichbild der Stadt und überraschten hier die
Z e r st ö r u n g s t r u p p s der Sowjets , die gerade dabei waren,
Sprengkapseln an die Eisenbahnlinie zu legen. Das zu verhin¬
dern , war eine Aufgabe für einen Panzer . Der erste Kanonsn-
ichuß zwang den Sprengtrupp , der mrt Lokomotive und vier
Wagen ausgerüstet war , in Deckung . Aber noch wußte der Feind
nicht , was gespielt wurde . Als aber der zweite Kanonenschußdes
schweren Panzers die Lokomotive hochgehen ließ, zerstob der
Feindtrupp in alle Winde.

Das Ucberraschcnde beim Einmarsch der deutschen Truppen
war das Verhalten der Bevölkerung . In dieser Industriestadt,
die Amerikanismus mit englischen Slums vereinigt , ist das
Proletariat zu Hause, auf dem der Bolschewismus ins Kraut
geschossen ist. Aber dieses Proletariat jubelt uns zu , bewarf uu-
st-re Krastwagen mit Blumen , schenkte uns Milch und Obst, hob
die Kinder zu uns empor und zeigte einen Enthusiasmus , wie
ihn nur ein Volk äußern kann, das aus tiefster Not erlöst ist.
Diese überall ausbrechende Freude , dieser überquellende Jubel
- ab unserem Kampf den letzten Sinn!

London in Sorge um die Sowjets
Stockholm, 25 . Aug . Ein Londoner Eigenbericht von „Göte¬

borgs Posten " hebt hervor , daß leitende britische militärische
Kreise mit steigendem Ernst die Entwicklung der Kämpfe in der
Sowjetunion beurteilen . 2n der englischen Öffentlichkeit , so
heißt es in dem Bericht , sei eine gewisse Unruhe über das Aus¬
bleiben einer sichtbar werdenden britischen Hilfe für die Sowjets
zu beobachten „Reynolds News " hebt unter der Überschrift
„Helft den Sowjets jetzt " hervor , daß die neuesten Nachrichten
von der Ostfront ernst seien . „2eder Engländer "

, so heißt es in
dem Artikel weiter , „wünscht sehnlichst , daß in dieser Stunde der
Prüfung das Vertrauen der Sowjetunion auf uns gerechtfertigt
wird . Wir wünschen Teilnehmer an dem Kampf und nicht bloße
Zuschauer zu sein . Die Anhänglichkeit der Sowjets an unsere
Sache muß nicht als zufälliges Glück betrachtet werden . Das Jahr
der entscheidenden Ereignisse ist 1941 . Der Schauplatz der die Ent¬
scheidung bringenden Aktionen ist die deutsch - sowjetische Front.
Um unseren Teil zur Entwicklung der Gegenoffensive beizutra¬
gen , die Hitlers Kriegsmaschine zerschmettern wird , müssen wir
jetzt eine zweite Front bilden.

„Sogar die langsame „Times " schreibt von einem Blitzkrieg
der Deutschen in den letzten vierzehn Tagen "

, meldet der Sonder¬
berichterstatter der Agentur EFE aus London . Die deutschen
Erfolge ließen die Forderung der englischen Öffentlichkeit nach
Hilfe für Moskau immer energischer werden , denn — so sage
man in London — die Sache der Sowjets ist die Sache des bri¬
tischen Imperiums . „Wenn der sowjetische Brückenkopf verloren
ist"

, schreibt eine Abendzeitung von Lord Beaverbrook, „haben
wir die Möglichkeit verloren , auf die Frage zu antworten, wie
können wir siegen , falls sich das englische Volk in dem Glauben
wiegt , daß England ungefährdet sei, dann könne der Augenblick
kommen , wo Großbritannien sich genötigt sehe, die „Politik der
verbrannten Erde "

, die es bei den Sowjets so sehr bewundere,
auf der eigenen Insel anzuwenden ."

Eine Schimpfrede ChurchMs
Churchill über das Treffen mit Roofeoelt und di«

Kriegsziele
In der Nacht zum Montag hielt Churchill eine Rundfunk¬

rede, in der er vor allem den mit Roosevelt verabredeten Re-
klamefeldzug für die Atlantik -Zusammenkunft sortsetzte . Er faßte
den Sinn dieser Veranstaltung in den schönen Satz zusammen:
Die guten Kräfte in der Welt haben sich gegen die bösen zu-
fammengefchlossen, die jetzt so gewaltig und triumphierend ge¬
worden sind , und ihre Herrschaft über Europa sowie einen großen
Teil Asiens ausgedehnt haben . Selbstverständlich waren die
Kriegspolitiker , die sich hier zu neuen heimtückischen Machenschaf¬
ten zusammenfanden , wie Churchill hinzufügte , „frei von jedem
egoistischen Interesse , sie strebten lediglich nach den Hochstraßen
der Freiheit und Gerechtigkeit" .

Aber dann begann Churchill eine wahrhaft erschreckende
Schimpfkanonade. Die Sowjetarmee kämpfe mit prächtiger
Hingabe , und die englischen Generäle hätten sogar mit Bewun¬
derung über die Wirkung ihrer Ausrüstung berichtet. Aber —
damit suchte Churchill die deutschen Siege zu erklären — der
Feind gehe mir einer Grausamkeit vor, wie sie seit dem 16. Jahr¬
hundert nicht niehr erlebt worden sei . Churchill tischte hier eine
Ereuellegende von Ausmaßen auf , die selbst seine frühe¬
ren Leistungen auf diesem Gebiete Lbertrafen und zweifellos mit
dazu bestimmt waren , die nur allzu handgreiflichen Erinnerungen
»v die jahrzehntelange sowjetische Schreckensherrschaftund. an die
noch schlimmeren sowjetischen Eewaltpläne in Europa verblasse»
zu lasten.

Churchill ließ eine Kampfansage an Japan folgen , durch di« er
die amerikanischen Enthüllungen bestätigte , wonach er bei dem
Atlantiktreffen als Gegenleistung für die USA .-Hilfe an Engl<md
und die Sowjetunion volle Hilfe für den Fall eines Konfliktes
Japan -USA . zugesagt hat.

Bei Behandlung der sogenannten Kriegsziele, die er mit
Roosevelt nach Wilsonschem Vorbild ausgcknobelt hat . bestätigte
Churchill, daß in der Tat ein Ueber -Berfailles geplant ist. Er
gab ausdrücklich zu , daß nicht mehr die These von einer Nicht-
Wiederkehr des Krieges aufrechterhalten werde. Statt dessen soll
ten jetzt ausreichende Vorkehrungen getroffen werden , um durch
Abrüstung der „Schuldigen" die nötigen Sicherheitsmaßnahmen
zu treffen.

Nach einem grotesken Aufwiegelungsversuch, der an
die Adresse aller europäischen Völker gerichtet war und sich bol¬
schewistischen Vorbildern näherte , verherrlichte Churchill die
Verpflichtungen Roosevelt s , die dieser in feiner
Eigenschaft als Präsident der Vereinigten Staaten übernommen
habe , alles zur Zerstörung des deutschen Staats-
systems zu tun. Die Frage , wie nahe die Vereinigten Staa¬
ten dem Kriege ständen, mußte er offen lassen . Er ließ eine Weh¬
klage darüber folgen, daß nicht rechtzeitig der von ihm geplante
große Einkreifungsring gegen Deutschland zustandegekommen « .



Mtt dessen sei es Deutschland möglich geworden, einen nach dem
anderen zu besiegen.

Im Schlußteil seiner Rede griff Churchill die Warnungen LN

das eigene Volk wieder auf , der deutsche Kampf gegen die Sow¬
jetunion werde dazu führen , daß sich Deutschland nach errunge¬
nem Siege mit voller Wucht auf England stürzen werde. Churchill
dankte Gott , daß die Vereinigten Staaten rechtzeitig mit dem
Ausbau einer gigantischen Flotte begonnen hätten . Bei der At -^
lantik-Zusammenkunft habe er den Eindruck gewonnen : „Hier
ist die einzige Hoffnung , die Welt zu retten .

" Er erwähnte zum
Lchluß , daß einige USA .-Zerstörer , die auf dem Wege nach Is¬
land gewesen seien, ihm auf dem Heimwege das Geleit gegeben
Men.

Es gehört die ganze Abgebrühtheit eines Churchill dazu, wenn
^ sich abschließend ausführlich über den Gottesdienst auf ver
Mce of Wales " auslicß , bei dem der Choral „Vorwärts , Sol¬

daten Christi" begeistert gesungen worden sei . Diese widerlichen
.Heuchler, die Baralong - und Altmark - Mörder , dieses Verbrecher-
ächndel , das seine Bomben mit Vorbedacht auf Lazarette und
Wohnviertel wirst . Frauen und Kinder auszuhungern versucht,
zahllose große Völker unterdrückt und aussaugt und den mörde¬
rischen Bolschewismus verherrlicht , ist längst durchschaut . Die
gotteslästerlichen Phrasen des vom Blut tiefenden Weltfeindes
Winston Churchill verhallen rm Aether und bestehen bleiben die
deutschen Sondermeldungcn mit den Waffentaten unserer tapfe¬
ren Soldaten : Denn sie bahnen den Weg zu einem neuen Eu¬
ropa ! Denn zu gleicher Zeit , als Churchill seine Tiraden loslietz,
llang durch den Aether der neue Sieg unserer U -Boote und be¬
leuchtete dadurch so recht die Hetzereien Churchills . Den hetzeri¬
schen Worten Churchills wurde die deutsche Tat schlagend gegen-
iibergestcllt.

3SV Volksdeutsche ermordet
Sondergerichtsverfahren in Posen

DNV Posen , 28 . Aug . Am Montag begann in Posen ein Son¬
dergerichtsverfahren gegen 28 ehemalige Polizeibeamte und
Hilfspolizisten , die als Begleiter eines Verschlepptenzuges aus
Obornik 380 internierte Volksdeutsche auf der Marschstraße bis
dicht vor Warschau in unmenschlicher Weise ermordet haben oder
für die an den Deutschen verübten Gewaltverbrecher ! verant¬
wortlich sind.

Eine Auslese polnischen Antermenschentums füllte die An¬
klagebank in dem zum Tribunal emgewandelten größten Posener
Laal. Nach gewohnter Manier versuchen die Angeklagten zu¬
nächst alles abzuleugnen oder sich hinter angeblichen dienstlichen
Befehlen zu verschanzen, und erst unter dem Druck des Bela¬
stungsmaterials und den Bezichtigungen durch ihre eigenen
Mordgenossen bequemen sie sich zu Teilgeständnissen.

Als eine Bestie in Menschengestalt entpuppt sich der ehemalige
polnische Polizeihauptmann und verantwortliche Leiter des Ver¬
schlepptenzuges, Niewiarowski . Beim Erscheinen der ersten deut¬
schen Truppen kurz vor Warschau suchte er mit einem Auto das
Weite, will heute von den Vorfällen nichts wissen , gibt aber zu,
Laß an der Stelle , an der er den Zug verließ , etwa 350 Deutsche
gefehlt hätten.

Kampf um Europa
Neichsleiter Alfred Rosenberg in der Bremer Kampfbahn

DNB Bremen , 25 . Aug . Den Abschluß einer Eauschulungs-
rvoche bildete eine Großkundgebung mit Reichsleiter Alfred Ro¬
senberg in der Bremer Kampfbahn . Reichsleiter Rosenberg setzte
sich in erster Linie mit der Frage auseinander , ob dieser
Krieg notwendig gewesen sei . Er bejahte diese Frage
mid führte dazu u . a . folgendes aus:

„ Wenn ein Volk in einen schweren Schicksalskampf gerät , in
dem es um Sein oder Nichtsein geht, dann entsteht in Millionen
Herzen die Frage : Ist dieser Krieg notwendig gewesen oder war
«r irgendwie zu vermeiden ? Diese Frage ist tatsächlich für den
Kampf um das ganze übrige Leben entscheidend, denn es ist nicht
tzleichgüktig , wie eine Nation diese Frage beantwortet . Den»
«mn sie die Tatsache des Kampfes auf eigene Fehler , auf eigene
iberspannte Pläne , auf eigenen Ehrgeiz Einzelner oder des
Ganzen zuriickfiihrt , dann wird sie diesen Kampf in einer anderen
Dorm führen , als wenn sie sich innerlich sagt , daß alle Mittel de-
Nerständigung umsonst waren , und dann nunmehr eine eherne
Notwendigkeit zur Durchführung dieses Ringens bis zum letzten
besieht.

„Was wäre geschehen"
, so rief der Reichsleiter aus , „wenn

Adolf Hitler nicht Führer des deutschen Volkes gewesen wäre ."
Der Redner rief die Erinnerung wach an die Jahre der Verelen¬
dung unseres Volkes, an das unsägliche Leid von sechs bis sieben
Millionen Arbeitslosen und an die unerträgliche Last der uns
^ «legten Tribute . Als dann das nationalsozialistische Reich
Wullichkeit geworden war , habe der Führer immer wieder seine
Friedensliebe betont und eine Verständigung über die zu lösen-
ven Fragen gesucht , sei aber immer wieder höhnisch zurückge-
Miesen worden . Systematisch und bewußt habe man zur gleichen
Zeit an der Vernichtung der deutschen Nation gearbeitet.

Der Führer selbst habe in Erkenntnis dieser Gefahr üb«
Deutschland gewacht und gerade in diesen Wochen erleben wir,
wie notwendig diese Wachsamkeit gewesen ist, wie bedroht
Deutschland und der ganze europäische Konti¬
nent waren. Wenn nun die Herren über dem Atlantik die
Een verlogenen Parolen von einst immer wieder aufleben las-
>en wollen, so weiß das deutsche Volk aus bitterer Erfahrung,
was es davon zu halten hat . Als dieser Krieg uns aufgezwungen
wurde, hatten wir vor der Weltgeschichte nur die eine Wahl:
entweder zu kämpfen oder kampflos zu fallen . Nicht wir sind
unersättlich, sondern sie , die die halbe Welt beherrschen und nun
uoch ein 80 -Millionen -Vo!k versklaven wollen.
. .Echsleiter Roscnberg kam zum Schluß auf den Kampf gegen
w Weltpest des Bolschewismus zu sprechen und bezeichnet « unter

Mmischem Beifall den Schlag des Führers gegen den Weltfeindalseme rettende Tat für die ganze Weltgeschichte.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Schriftleiter von Professor Antonescu empfangen.

ach ferner Reise durch die wichtigsten und interessantesten
^ Rumäniens und nach der Rückkehr von den bessara-

^ ichen Schlachtfeldern wurde die Abordnung deutscher
N ^ leiter , die die rumänische Regierung zur Vertiefung
»Ms Pressebeziehungen zu einer Rumä-

eingeladen hat , in Bukarest vom stellvertretenden
nisterpräsidenten Prof . Miahi Antonescu empfangen.

iit m lür Vitaminforschung . Durch Führer -Erlaß
und N -. einer Reichsanstalt für Vitaminprüfung
Eclnos angeordnet worden , die die auf dem
siebend "Er Vitaminversorgung des deutschen Volkes eut-
den ? prägen bearbeiten und die Reichsreaierung bei" treffenden Maßnahmen beraten soll .

"

CHmarMtlure, - sgeszrttrmZ

Mit dem mecklenburgischen Schrifttumspreis ausgezeichnet.
Im Rahmen des „Doberaner Dichtertages "

, der über das
Wochenende Vertreter der gesamten niederdeutschen Dich¬
tung wie alljährlich in der alten mecklenburgischen Stadt
Doberan vereinigte , wurde der mecklenburgische Dichterpreis
1941 an den niederdeutschen Dichter Moritz Jahn verliehen.

„Raub auf Befehl Roosevelts " . Die Kopenhagener Blät¬
ter verzeichnen die Neuyorker Meldungen über die Be¬
schlagnahme des dänischen Staatsschulschiffes „Danmark"
für Uebungsfahrten der amerikanischen Marine in einer
Aufmachung , die der Empörung des dänischen Volkes über
diesen neuesten Gewaltakt des amerikanischen Präsidenten
Ausdruck gibt . „Faedrelandet " spricht in seiner Schlagzeile
von einem amerikanischen Raub auf Befehl Roosevelts.

Mackenzie King ausgepfiffen . Aus einer ungenannten
englischen Stadt meldet Associated Preß , der kanadische Pre¬
mierminister Mackenzie King sei beim Eintreffen in einem
Sportstadium zur Besichtigung von 10 000 kanadischen Trup¬
pen von diesen ausgepfiffen worden , und zwar das erstemal
bei der Ankunft und zum zweitenmal inmitten einer An¬
sprache , worin er den Geist der kanadischen Truppen pries.

Einsatz spanischer Arbeiter im Reich . In Madrid ist ein
deutsch- spanisches Abkommen über den Einsatz spanischer
Arbeitskräfte in Deutschland unterzeichnet worden . In poli¬
tischen und wirtschaftlichen Kreisen Spaniens wird dem Ab¬
kommen über den spanischen Arbeitereinsatz in Deutschland
eine grundsätzliche Bedeutung beigemessen.

Die Hälfte der USA . -Tanker bereits versenkt . Der Neu¬
yorker Korrespondent von „Svenska Dagbladet " meldet , daß
von den seit Anfang dieses Jahres von den Vereinigten
Staaten M England überlassenen 80 Tankschiffen bereits
die Hälfte versenkt sein soll . Deshalb habe die amerikanische
Regierung die Oelindustrie aufgefordert , weitere 100 Tanker
England zur Verfügung zu stellen.

Die Juden für die Sowjetunion . Der Moskauer Nach¬
richtendienst rief am Sonntag die Juden der ganzen Welt
zum Beistände für die Sowjetunion , Großbritannien und
die „anderen demokratischen Länder " auf . Vertreter der jü¬
dischen Bevölkerung in der Sowjetunion wohnten der Ver¬
sammlung bei . Ein jüdischer Sowjet - Schavipieler forderte
die Juden in der ganzen Welt auf , ihr Möglichstes dazu bei¬
zutragen , den Faschismus auszurotten.

Drei Todesopfer Sei einem Explosionsunglück . Durch eine
Explosion in einem Privathaus in Piovene bei Vicenzo
wurden durch herabstürzende Ziegel und Kalksteine drei
Passanten getötet und zwanzig verletzt . Die Explosion dürfte
durch Selbstentzündung erfolgt fein . Der Wohnungsinhaber,
der Besitzer eines Kalkofens , wurde bei seiner Rückkehr nach
Haufe verhaftet.

General der Artillerie a . D . Hermann Ritter von Burk-
Hardt in Würzburg begeht am 26 . August feinen 80 . Ge¬
burtstag . Als Kommandeur der bayerischen Ersatzdivision,
an deren Spitze er im Frühjahr 1917 trat , erwarb sich der
bewährte General den Orden Pour le merite . Zuletzt war
er Kommandeur der 5 . bayerischen Reiervedivision . Ende
August 1919 wurde er Chef der Reichswehrbefehlsstslle
Bayern und führte die Ueberleitung der bayerischen Trup¬
penkontingente in die Reichswehr durch.

König Michael in den befreiten Gebieten . Während der
letzten Tage hat König Michael in Begleitung des Mar¬
schalls Antonescu zum ersten Male die befreiten Gebiete
besucht. Nachdem der Herrscher mit den Offizieren des großen
Hauptquartiers der Armee bekanntgemacht worden war,
begab er sich in Begleitung Antonescus und seines Gefolges
nach Tiraspol , wo er herzlich begrüßt wurde . Darauf fuhr
der König an die Front . Unterwegs hielt er auf einem
Flugplatz an , wo er rumänischen Fliegern , die sich im Kampf
besonders hervorgetan haben , die ihnen verliehenen Aus¬
zeichnungen übergab.

Französische Freiwilligenlegion . Die Legion der französi¬
schen Freiwilligen m Kampf gegen den Bolschewismus
wird , wie amtlich verlautet , jetzt aufgestellt . Das erste Kon¬
tingent wird am 27 . August in Versailles gesammelt und
am 30 . August für kurze Zeit in ein Uebungslager abrücken,
wo es vor seinem Einsatz ausgerüstet und endgültig zusam¬
mengestellt werden soll.

Irland von britischen Agenten überschwemmt . Der Bischof
von Galway (Westirland ) , Brown , sprach vor seinen Gläu¬
bigen über die Notwendigkeit , die Auswanderung der Ar¬
beiter und die Kapitalflucht aus dem freien Irland zu kon¬
trollieren . Er erklärte , daß das Land heute von britischen
Agenten überschwemmt sei , die versuchen , junge Irländer
anzuwerben , indem sie sie mit hohen Löhnen ködern . Der
Bischof warnte die jungen Leute vor den physischen Gefah¬
ren , denen sie in England ausgesetzt sein könnten.

Judeninvasion im Libanon . Der Zionistenhäuptling
Chairn Weizmann traf am Sonntag in Kairo ein , wo er mit
dem britischen Minister für den Nahen Osten , Littleton , Be¬
sprechungen führen wird . Wie man hört , handelt es sich um
die Frage der Oeffnung des südlichen Libanon für die jü¬
dische Einwanderung.

Zwangsarbeit für die Juden in Rumänien . Durch ein
Dekret werden alle Juden im Alter von 18 bis 60 Jahren
zur Zwangsarbeit herangezogen . Sie müssen sich bei den zu¬
ständigen Polizeibehörden melden.

Sowjetischer Truppentransporter versenkt . Finnische Kü¬
stenartillerie nahm am 24 . August an der Küste des Finni¬
schen Meerbusens einen 5000 BRT . großen sowjetischen
Truppentransporter unter Feuer . Nach mehreren Treffern
zeigte das Schiff starke Schlagseite und Rauchentwicklung.
Nach einigen weiteren gutliegenden Schüssen begann das
sowjetische Schiff schnell zu sinken . Der Transporter war mit
Mannschaften , Geschützen und Kraftwagen voll beladen.

Die britische Admiralität gibt zu. Am 20 . August gab dis
britische Admiralität die Versenkung des Minenuntersee¬
bootes „Cachalot " zu . Vier Tage später teilt sie den Verlust
des Unterseeboots „Union " mit , das mit seiner gesamten
Mannschaft unterging . Das versenkte Unterseeboot „Union"
fuhr unter der Führung des Kommandanten Leutnant
Gallgway.

Britisches U -Boot überfällig und verloren . Wie Reuter
meldet , gibt ein amtlicher Bericht der britischen Admiralität
bekannt,

'
daß das U -Boot „Union " überfällig sei und als

verloren angesehen werderr müsse.
1»v VVV RM . Gewinn gezogen . Am 12 . Tage in der Nach¬

mittagsziehung der V . Deutschen Reichslotterie wurden auf
das Los Nr . 265164 drei Gewinne von 100 000 Mark ge¬
zogen . Das Los wird in drei Abteilungen in AchtcUcilung
gespielt.

Allevstrig , den 26 . August ISLl

- 26 . August von 20 .18 bi« 6.33

Die Gerber -Innungsobermeister Großdeutschlauds
in Altensteig

Die Bedeutung des Leders in Krieg und Frieden braucht heute
nicht mehr besonders herausgestellt zu werden, denn sie ist beson¬
ders jetzt jedermann recht zum Bewußtsein gekommen . Und daß
Alten steig keiner der geringsten Orte ist, in dem Leder herge¬
stellt wird, geht daraus hervor, daß gestern Montag die Jnnungs-
obermeister Großdeutschlands in Altensteig weilten, um die hiesigen
Gerbereien zu besichtigen . Nachdem sie im Anschluß an eine am
Sonntag in Stuttgart stattgefundene Reichstagung zunächst vor¬
mittags die Stadt Metzingen besuchten , wo besonders Oberleder
fabriziert wird, kamen sie nachmittags nach Altensteig, wo
fast ausschließlich Bodenlcder hergestellt wird . Sie kamen unter
Führung des Rcichsfachgruppenleiters des Gerberhandwerks
Schweinfurt mit dem 3 Uhr-Zug hieher, wo sie von hiesigen
Bcrvfskameraden am Bahnhof empfangen wurden. Zunächst
führte sie der Weg in die Gerberei der Firma Chr . Beck z. Anker,
wo der geräumige Betrieb eingehend besichtigt wurde und wo de»
Gästen im Anschluß daran von den Gebr. Beck eine Erfrischung
gereicht wurde . Es folgte dann die Besichtigung weiterer Betriebe
unserer Stadt und aus den Aeußerungen der auswärtigen Berufs-
kameraden war zu schließen, daß sie von den Gerbereien Alten¬
steigs recht befriedigt waren.

Abends vereinigten sich die Gäste mit den hiesigen Gerbermeis¬
tern im Gasthof zur Traube , wo die Fahne der hiesigen Gerber
gehißt war . Es war ein recht kameradschaftliches Zusammensein,
das Gelegenheit zu einer Aussprache unter den Berufskameraden
gab, mir denen man nicht immer zusawmenkommen kann . Dies
geht schon daraus hervor, daß für Württemberg und Hohenzollern
nur eine Innung besteht , dessen Obermeister Otto Schmid in Met¬
zingen ist. Hermann L uz begrüßte in herzlichen Worten die Gäste
namens der hiesigen Berufskameraden und auch Bürgermeister
Krapf, der sich den Gästen bei dem Rundgang widmete, sprach
herzliche Begrüßungsworte namens der Stadt und gab seiner
Freude Ausdruck , daß die Jnnungsobermeister des Großdeutsche»
Reiches Altensteig mit ihrem Besuch die Ehre erwiesen haben.
Reichsfachgruppenleiter Schweinfurt dankte für den freundliche»
Empfang und für die Aufmerksamkeit , die den Bcrufskameraden
des Reiches in Altensteig erwiesen wurden, und sprach seine beson¬
dere Ueberraschnng darüber aus , daß die Fahne der Gerber Alten¬
steigs die Jahreszahl 1549 ?aufweise. Er hob auch hervor, daß sie
hochbefriedigt seien über das , was sie in Altensteig gesehen habe»
und über das erstklassige Fabrikat , das Altensteig fabriziere. Ei»
Teil der Gäste mußte Altensteig wieder mit dem 7 Uhr-Zug ver¬
lassen , während der übrige Teil in Altensteig verblieb und über
Nacht teilweise Gäste von Berufskameraden waren . Allesamt
schieden sie hochbefriedigt vou Altensteig , und auch von der
Gaststätte zur Traube , die den Beweis erbrachte, daß das Wasser
der Nagold nicht nur den Gerbern zugute kommt , sondern daß auch
ausgezeichnete Bachforellen in der Nagold gedeihen.

Zweite Zusatzkleiderkarle für Jugendliche
Von der im März dieses Jahres ausgegebenen zweiten Zusatz »,

kleiderkarte für Jugendliche ist bisher nur die Hälfte aller Be¬
zugsrechte gültig . Mit Wirkung vom 1 . September 1941 st»-»,
nunmehr auch die Bezugsabschnitte 26—50 der Knabenkarte nM
die Bezugsabschnitte 21—40 der Mädchenkarte , ferner (bei bei¬
den Karten ) der Bezugsnachweis für ein paar Strümpfe ode»
Socken II sowie das Bezugsrecht auf , Nähmittel 8 für gütig er¬
klärt worden . Vom 1 . September 1911 ab können sonach sämt¬
liche Bezugsrechte nach den auf jeder Zusatzkleidcrkarte aufge»
druckten Bestimmungen , beliefert werden.

Die zweite Zusatzkleidsrkarte für Jugendliche gilt nur in Ver¬
bindung mit der zugehörigen Reichskleiderkarte ; ihre Gültigkeits»
dauer ist — in gleicher Weise die der zweiten Reichskleiderkarte —
bis zum 31 . August 1942 verlängert worden.

Stuttgart . (W i ! s e n s ch a f t l i ch e S o n d e r a u s st e l luug
vom Hunde .) 2n der Ehrenhalle des Höhenparks Killesberg
ist man zur Zeit emsig mit dem Ausbau der wissenschaftlichen
Sonderausstellung vom Hunde beschäftigt, die am Freitag rm
Rahmen der 6 . Reichssiegerausstellung von Hunden aller Rasten
des Reichsverbandes für Hundewesen eröffnet wird . Mit ihr tritt
auch das vor kurzem gegründete Institut für Hundeforschunz in
Stuttgart , das einzige Institut dieser Art rn Deutschland, zum
erstenmal an die Oeffentlichkeit. Es ist das Verdienst von Dr.
Peters , dem Leiter des Instituts , dag hier umfangreiches Ma¬
terial von der Vorzeit bis zur Gegenwart , darunter wertvolle
Leihgaben von Museen , zu einem geschlossenen Ganzen zusam-
mengetragen wurde . Die Schau bietet auch Einblick in die Ver¬
schiedenartigkeit des Knochenbaues der einzelnen Rasten . Starkes
Interesse dürften die Lehrtafeln der Heeresschulen über die em-
zelnen Diensthunderasten sowie die Aufnahmen von sämtlichen
Hunderasten erwecken . Aus der Fülle des lebendig und anschau¬
lich Dargestcllten greifen wir noch aus der Abteilung „Der
Mensch und der Hund" eine Aufstellung über die Verteilung
der Hunderasten auf die einzelnen Berufsklassen heraus.

Laupheim . (Dem Richter entzogen .) Der in einigen
Fällen des schweren Diebstahls überführte 64 Jahre alte Joseph
Nick aus Böhringen hat sich im Untersuchungsgefängnis erhängt.

Achern. (T ö d li ch v e r u n g l ü ck l .) Bei Sasbachwaldeu ver¬
lor eine Touristin aus Freiburg die Herrschaft über ihr Fahrrad
und stürzte. Ein Schädelbruch führte zum Tode.

Oärental . (Massenflug von Ameisen .) Eine seltene
Erscheinung konnte hier vor einigen Tagen beobachtet werden.
Eine unvorstellbare Menge fliegender Ameisen, die unzählige
kreisende Häufchen bildeten füllten das Tal . Der Zug dieser In¬
letten bildete eine Länge von ca . 6 Kilometer und hatte eine
durchschnittliche Höhe von 100 Nieter.

Lörrach. ( Storchentragödie . j Auf dem Lande kann man
schon da und dort die Beobachtung ckiachen , daß die Störche für
ihre Reise nach dem Süden rüsten . Zahlreiche Tiere finden sich
zu „Beratungen " ein , bevor sie ihr Sommerquartier endgültig
verlassen. Von einer solchen Storchenzusammenkunft wurden die¬
ser Tage zwischen Mappach und Wintersweiler acht Störche von
einem bösen Mißgeschick ereilt . Sie berührten die Starkstrom¬
leitung und fielen tot zur Erde.

nsg Nürtingen . (BdM . im Sommerlager .) In diese»
Tagen gehen die Sommerlager des Untergaues Hohenneuffe»
ihrem Ende zu . 300 Jungmädel und 100 BdM .- Mädel haben in
14 Lagerabschrritten frohe Tage der Erholung in der Gemein¬
schaft erlebt . In der Schwaüenhütte bei Hirschegg im Walsertak,
in Oberlenningen und in der Wilhelm -Vär -Hütte bei Bjssingen-
Teck waren die Mädel untergebracht.
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Mahnmale über Lea Schlachtfeldern
Die Gestaltungder Kriegerfriedhöfe — Die ersten Entwürfe

RSK . Auf Vorschlag des Eeneralbauinspektors hat der Führer
unlängst den Architekten Professor Dr . Wilhelm Kreis als
Generalbaurat mit der Gestaltung ver Kriegerfriedhöfe beauf¬
tragt . In der kurzen Zeit seit dieser Beauftragung hat der Archi¬
tekt nun schon eine ganze Reihe von Zeichnungen geschaffen, von
denen ein Teil in de „Baukunst " (dem Architekturteil der Zeit¬
schrift „Die Kunst im Deutschen Reich"

, Juliheft 1941 ) ver¬
öffentlicht worden ist . Es handelt sich meist um Skizzen , die er
unmittelbar nach dem Eindruck, den er beim Besuch der Schlacht¬
felder erhalten hat , anfertigte und die eine erste Niederschrift
der gestalterischen Idee des Künstlers darstellen.

Als erste Aufzeichnungen der Ideen sind diese Skizzen von un¬
gewöhnlicher Darstellungskraft und Einprägsamkeit . Meisterhaft
stt mit wenigen Strichen der Charakter der Landschaft wieder¬
gegeben , und aus ihm heraus erwächst ein Mahnmal , das dieser
Landschaft tief verbunden , auch aus ihrer Kraft und Eigenart
entsprossen ist. Kampf , Kraft , Opfer und Sieg , die elementaren
Kräfte im großen Entscheidungskampf des Volkes , haben in die¬
sen Bauten einen großen künstlerischen Ausdruck erhalten.

Es ist bewußt davon Abstand genommen , einen Einheits-
typus auf allen großen Schlachtfeldern zu erstellen , ebenso wie
auch selbst verständlich äußerliche , historische Formen vermieden
werden , denn die Sprache , in der diese Male von der stolzen
Trauer eines Volkes um seine Söhne kündet, ist die Sprache un¬
serer Generation und die Sprache des Volkes , das die Verpflich¬
tung fühlt , das große Geschehen allen nachfolgenden Geschlech¬
tern zu verkünden . Mit der Trauer verbindet sich die stolze Do-
kumentierung des Sieges , für den die Opfer gebracht werden
mußten . Immer aber ist es die Landschaft, die den Boden für
die Gestaltung abgibt.

Uralte große Formen sind in diese Skizzen wieder ausgenom¬
men und zu neuer Darstellung gebracht : Der Sarkophag in der
weiter Landschaft einer Ebene , die geschossene , kantige Form
eines Pyramidenstumpfes als Mahnmal des Sieges der Panzer
i» der Wüste , der durch die großen Adler auf den Ecken einen
ganz neuen Sinn und neue Bedeutung erhält . Unter den vielen
schönen Lösungen der Bekrönung von Berg - und Hügelkuppen
findet man den geschlossenen Rundbau der Soldatenburg an der
Weichsel bei Warschau oder die achteckige Bogenhalle auf einem
Vogesenkopf . Monumentale Torbildungen als Eingang zu einem
koldatenfriedhof in Nordfrankreich oder das Ehrenmal am Fuße
des Olymps in klassisch- antikem Rhythmus der Pfeiler und Hof¬
gestaltung bezeichnen den Reichtum der Gestaltung , den der
Künstler für dieses Thema aufzugreifen gewillt ist . '

In Zusammenarbeit des Eeneralbaurats mit führenden Archi-
tÄten und Bildhauern werden eine Reihe dieser Mahnmale
entstehen.

Eine besondere lleberraschung aber find die beiden Feder¬
zeichnungen , die Kreis geschaffen hat . Sie stellen einen Soldaten-
sriehof und ein Ehrenmal bei Drontheim und ein Ehrenmal am
Kanal dar . Was sonst auf den Blättern in skizzenhafter, aber
bestimmter Form in Erscheinung tritt , das zeigt sich bei diesen
Peispielen in genauer Darstellung der Einzelheiten.

Der Eeneralbauinspektor Albert Speer hat dem Heft eine Wür¬
digung des Architekten Kreis vorangestellt . Das d mische Volk
kann aus diesen Angaben entnehmen , daß die Gestaltung dieser
Aufgabe in - den besten Händen liegt . Sie zeigt uns aber auch,
daß, während wir heute die wahre Kultur der Menschheit ver¬
teidigen , wir gleichzeitig neue kulturelle Werte schaffen.

Das Landvolk und seine Helfer
ZdR . Die angespannte Lage des Arbeitseinsatzes zwingt dazu,

in der deutschen Landwirtschaft viele Tausende fremdvölkische
Arbeitskräfte einzustellen . Insgesamt sind in deutschen landwirt¬
schaftlichen Betrieben rund 700 000 fremdvölkische Ar¬
beitskräfte beschäftigt , zu denen eine noch weitaus größere
Zahl von Kriegsgefangenen kommt . Dieser Einsatz von Fremd¬
völkischen, dessen Notwendigkeit außer Frage steht, da die Ernäh¬
rungssicherung des deutschen Volkes unter allen Umständen
durchgefiihrt werden muß, birgt natürlich große Gefahren für die
Reinheit des Blutes des deutschen Landvolkes in sich . Das deut¬
sche Landvolk ist die Blutsquelle der Nation nach Zahl und
Wert , die um so reiner und stärker fließen muß , je größer die
nationalen Aufgaben für das deutsche Volk werden . Auf die
Reinerhaltung unseres Blutes müssen wir darum vor allem
bedacht sein . Das deutsche Volk darf durch fremdvölkische Rassen-
einslüsse nicht absinken, um dadurch nicht in seiner Leistungskraft
geschwächt zu werden . Einer Unterwanderung des Landes ist
schon durch die Bestimmung ein Riegel vorgeschoben , daß die
fremdvölkischen Arbeitskräfte ausschließlich als Wanderarbeiter
güten , denen keine Möglichkeit gegeben ist, hier seßhaft zu wer¬
de» . Und wenn einzelne von ihnen auch schon längere Zeit un-
« kterbrochen in Deutschland tätig find, so ist das nur durch die
Arbeitseinsa tz läge während des Krieges bedingt.

Wmrn wir die Liste der fremdvölkischen Arbeitskräfte durch-
gchen , dann sehen wir , daß der .Anteil der polnische « land¬
wirtschaftlichen Arbeiter weitaus am größte « ist. A«
«weiter Stelle stehen Ukrainer und Ruthene «, da« « folgen Ita¬
liener , Slowaken und Kroaten . Das Verhalte « dos Landvolkes
za de« Polen und zu den Kriegsgefangenen versteht sich von

selbst. Ts ist unwürdig , ihnen einen Platz in der Fanrklienge»
meinschast einzuräumen , noch unwürdiger aber ist es Ar ei«
Frau oder ei« Mädchen , mir ihnen Beziehungen mMknüpfe»
und zu unterhalten . Vergehen dieser Art » eridrn de«« anch
streng bestraft . Aber a^ch ^er Lrngaag mir allen andere, ; Fremd»
völkischen, soweit sie nicht wie die Niederländer , Flamen und,
Angehörigen der skandinavischen Länder artgleichen Blutes , sind,
führt zu nichts Gutem und ist im Interesse derReinerhaltung
der Rasse , im Interesse der Erhaltung deutscher Art unbedingt
zu vermeiden . Während Deutschlands Jugend an den Fronten
steht und für die Größe und Freiheit des Deutschen Reiches
kämpft und blutet , muß auch die Heimat blutsmäßig rein blei¬
ben , und es darf nicht eine Vlutsmischung eintreten , durch die
der Kampf und Sieg der deutschen Waffen zunichte gemacht
werden könnte.

Wir wollen die fremdländischen Arbeitskräfte gerecht behan¬
deln und ihnen das geben , worauf sie ein gutes Recht haben.
Sie sollen die festgesetzten Löhne erhalten , die nicht unterschrit¬
ten , aber auch nicht überhöht werden dürfen , da in beiden Fällen
Mißstimmungen ausgelöst werden , die sich sehr ungünstig für
den Arbeitserfolg und damit für die Durchführung der deutschen
Kriegserzeugungsschlacht auswirken würden . Dabei gilt im all¬
gemeinen der auch vom Reichsarbeitsminister vertretene Grund¬
satz , daß die Löhne nicht höher sein dürfen als die , die dem deut¬
schen Landarbeiter gezahlt werden . Für die Entlohnung der
Polen gilt eine gesonderte Tarifordnung . Jeder Vetriebssührer
wird sich auch angelegen sein lassen , seine fremdvölkischen Ar¬
beitswillig und arbeitsfähig zu erhalten . Die fremdvölkischen
Wanderarbeiter sind zu uns gekommen , um zu arbeiten und zu
verdienen . Deutschland ist für sie Gastland . Es ist deutsche Art
zu wissen , wie man sich seinen Gästen gegenüber zu verhalten
hat , und unsere Aufgabe ist es , die Folgerungen der Zeit ent¬
sprechend für unsere tausenden Trbeitshelfer aus einem Dutzend
und mehr Nationen zu ziehen.

Etwas zu viel des Guten
Von Zinn

NSK . „Wieder ein Feldpostpäckchen für den Gatten ? Da wird
er sich aber freuen , Frau Franz !"

„Und ob er sich freuen wird , Frau Hoffmann , sagte Frau Franz
stolz . „Das Wasser im Munde wird ihm zusammenlaufen ! Ich
habe ihm nämlich ein Viertel von der prachtvollen Leberwurst
mit hineingepackt die er so gerne itzt !"

„Lederwurst im Feldpostpäckchen? Wenn das man gut geht,
Frau Franz !"

„Warum soll's nicht gut gehen ? Wo ich sie doch in festes Per¬
gamentpapier eingeschlagen habe ! Kann gar nichts passieren !"

„Das denken Sie sich so ! Aber Sie wissen doch , Leberwurst hält
sich nicht ! Die meisten Wurstsorten kr,egen einen Stich , wenn sie
mehrere Tage , womöglich noch bei warmem Wetter , in inem
Paket unterwegs sind. Es kann leicht Vorkommen, daß der tapfere
Soldat beim Empfang eines solchen Wurstpäckchens das Grauen
kriegt !"

„Meinen Sie ? Ach Gott . . . Ich hätte ihm doch so gern etwas
Fettiges geschickt !"

„Das hört sich ja fast so an , Frau Franz , als wären unsere
Soldaten an der Front auf Magerkur gesetzt ! Leicht verderbliche
Lebensmittel , die ins Feld geschickt werden und unterwegs ver¬
kommen , gehen für die Volksernährung verloren . Das ist doch
jammerschade , Frau Franz . Und nicht nur das ! Es ist auch un¬
recht und widerspricht dem, was der Grundsatz Kampf dem
Verderb erreichen will !"

Buntes Allerlei
Mit zwanzig Jahren zum drittenmal Witwe

Eine zwanzigjährige Schwedin aus Umea wurde jetzt bereits
zum dritten Male Witwe . Mit 16 Jahren verheiratete sie sich
mit einem Elektriker . Er starb nach zwei Monaten durch llnglücks-
sall , da er mit einer Leitung von 40 000 Volt in Berührung
kam . Dann heiratete die Witwe einen Baugehilfen — der von
einem Gerüst aus,20 Meter Höhe zu Boden stürzte und sich den
Schädel brach . Die junge und anziehende Frau wurde znm drit¬
ten Male von einem Pferdezüchter in die Ehe geführt . Aber auch
er starb durch den Schlag eines Pferds vor die Brust . Daß die
junge Frau nach diesen rätselhaften tragischen Unfällen verzwei¬
felt ist , läßt sich denken.

' -- Ar-" - ^

^ Prozeß um ein Pferd
' Vor dem Amtsgericht Kausbeuren kam ein interessanter Pro¬
zeß um ein Pferd zur Verhandlung . Ein Bauernsohn hatte ein
Fohlen zur öffentlichen Versteigerung des Zuchtverbandes , dem
alle Pferdehalter angeschlossen sind, gebracht. Der Erlös betrug
780 RM . Er war mit dem Preis nicht einverstanden und holte
schließlich das Pferd gewaltsam aus dem Stall des Erwerbers.
Das Gericht hatte nun darüber zu entscheiden, ob er sich dem
Spruch des Zuchtverbandes fügen müsse oder nicht. Während von
der Verteidigung geltend gemacht wurde , daß die Verpflichtung,
Fohlen zu dem vom Verband festgesetzten Preis abzugeben , gesetz¬
licher Grundlage entbehre , vertrat das Gericht den Standpunkt,
daß den Satzungen des Pferdezuchtverbandes in diesem Falle
Gesetzeskraft zuerkannt werden müsse, wenn die Auktionen sol¬
cher Einrichtungen schon anerkannt sind. Das Gericht verurteilte
den Bauernsohn und zwei Mithelfer zu E .

'
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und 20 RM.

Kurze Sportrundschau
Die württ . Hitlerjugend , die an den deutschen Jugendmeister¬

schaften in Breslau teilnimmt , kämpfte am ersten Tage mit wech¬
selndem Erfolg . Im Handball des BdM . besiegte Württemberg
die Nordmark mit 4 :3, während im Hockey des BdM . Württem¬
berg von Mittelelbe sicher mit 1 :4 distanziert wurde.

Die Titelkämpfe der Ringer im klassischen Stil wurden am
Wochenende in der Reichshauptstadt mit dem Leichtgewicht , Halb-
schwer - und Schwergewicht abgeschlossen. Meister im Leichtgewicht
wurde Heinrich Nettesheim - Köln vor den Münchnern Hirsch und
Hering . Den Titel im Halbschwergewicht errang Werner Seelen-
binder - Verlin vor Strumpf - Berlin und Vrönnemann - Bcrlin . Dar
Schwergewicht holte sich der Berliner Willi Liedern vor seinem
Landsmann Moser und Strobl - Neuaubing . Der Stuttgarter
Staiger belegte den 4 . Rang.

Deutsche Kriegsmeister im Fechten 1941 wurden im Florett:
Julius Eisenecker ( Frankfurt a . M .) , Degen : ^ - Ostus. Erwin
Kroggel (Berlin ) , Säbel : Hans Esser- Düsseldorf , Frauenslorett:
Hed Haß (Offenbach ) .

Aus den langen Strecken wurden am Sonntag in Berlin die
Meister ermittelt . Den Titel im Marathonlauf gewann Polizei¬
hauptwachtmeister Borgsen in 2 :33,30,8 vor Wöber - Verlin . Die
Gebrüder Helber kamen aus den 6 . bezw . 8 . Rang . In der Mann¬
schaftswertung siegte der Berliner TSV . vor RSG . Stuttgart.
Die Meisterschaft im Wettmarsch über 50 Kilometer holte sich der
Kölner Grittner.

Mit dem Fürstenbergrcnnen nahm die Rennwoche in Baden-
Baden ihren Auftakt . Sieger dieses Rennens wurde Nuvolari vor
Alajema , Meertaucher und Figaro . Orator enttäuschte und wurde
nur Sechster.

Deutscher Mannschaftsmeister im Radfahren wurde der RE.
Diamant Chemnitz vor Sturmvogel Berlin und Heppersdorf.
Die Siegermannschaft durchfuhr die 100 Kilometer in 2 :30,44
Stunden und erzielte dabei ein Stundenmittel von 39,805 Kilo¬
meter.

MTV . 79 München setzte sich im Kampf um die Deutsche Ver¬
einsmeisterschaft für Frauen mit 21 332 Punkten an die Spitze
and verdrängte den SC . Charlottenburg (21109,25 Punkte ) aus
den zweiten Platz.

Scheuring und Marktanner siegten in Vraunschweig . Die bei¬
den Stuttgarter Leichtathleten Scheuring und Marktanner gingen
bei dem Leichtathletik - Sportfest in Braunschweig an den Start
und kamen dabei zu schönen Erfolgen . Der deutsche Sprinter¬
meister Scheuring kam auch über 100 Meter in der guten Zeit
von 10,7 Sekunden vor Bönecke- Berlin zum Sieg . Marktanner
(Kickers) holte sich das Diskuswerfen mit 45 .28 Meter vor Bcm-
gen - Berlin.

Zcfimulr vncl olls
blecken tlisk ' n clvi-ch

Aus Sem Gerichtssaal
An Feldpostpäckchen vergriffen

Stuttgart . Das SonLergericht verurteilte den 54jährigen , ver¬
witweten Oskar Schmidt ans Danzig wegen eines fortgesetzten
Verbrechens im Sinne der Volksschädlingsverordnung in Tat¬
einheit mit fortgesetztem Diebstahl und Verwahrungsbruch zu
viereinhalb Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust.
Schmidt hatte als Postfacharbeiter beim Paketpostamt in Stutt¬
gart im Laufe mehrerer Monate in mindestens 20 , vermutlich
aber noch weit mehr Fällen Feldpost - und andere Päckchen ent¬
wendet und sich deren Inhalt angeeignet.

Der als Postfacharbeiter in Stuttgart - Vad Cannstatt beschäf¬
tigt gewesene 44 Jahre alte Hermann Schomaker aus Vaihingen
a . d . F . entwendete ein als unbestellbar zurückgekommenesFeld¬
postpäckchen und verbrauchte den Inhalt für sich . Das Sonder¬
gericht verurteilte ihn wegen Amtsunterschlagung und Verway-
rungsbruchs als Volksschädling zu einem Jahr Zuchthaus.

Handel und Verkehr
Stuttgart , 25 . Aug . Die Börse war schwächer . Am Einheits¬

markt waren zu höherem Kurs gesucht : NSU . 215 (213) , Schule-
Hohenlohe 148 (146) . Trikot -Vaihingen 126,5 ( 126) ; rückläufig
waren Daimler 212 (213) , I . E . Farben 217 .25 (226) , Junghans
150 (153) , Neckarwerke 149 (150) ; niedriger auch Eroßbankaktien.

Gestorben
Neubulach: Maris Dohl Witwe , 69 Jahre
Hallwangen: Emil Kirschmann, 21 I.

« erantwortlich für de» gesamten Inhalt än Stelle des im Felde
Hetzende» Hauptschriftleiters Dieter Laut , Ludwig Lauk in Alt - »steig
Druck u . Verlag Buchdrucker «! Laut i« Altensteig Zurzeit Prl . 3 gültig

Trockenheit im Nasenrachenraum
d!e häufig mit Kopfschmerzen und ähnlichen Beschwerden verbunden ist
Mld die besonders bei starken Rauchern auitrilt . läßt sich ausgezeichnet
beeinflussen durä Klosscrirau- Schmivwulver . Hergc ' lcIIt aus wirksamen
Heilkräutern von der gleichen Firma , die den bekannt guten Klosterfrau-
Melissengeist erzeugt.

Verlangen Sie Klosterfrau- Schnuvivuloer in der nächsten Apotheke
oder Drogerie in Originaldosen zu 50 Pfg . (Inhalt 4 gr .) . monatelang
ausreichend, da kleinste Mengen genügen.

Ein

Zucht-
Rind

zu verkaufen , 18 Monate alt
„Krone " , Sprollenhaus

Zuchtvieh-Versteigerung in Herrenberg
AmSamstag , denO . Sept . 1941, findet in derTierzuchthalle inHerrenberq eine

Zuchtvieh -Versteigerung Mi
Auftrieb 140 Farren sowie eine Anzahl Kühe und Kalbinnen.

Sonderkörung der Farren : Freitag , 5 . September 1941 13 .00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , 6 . September 1941 9 .00 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebietenist der Besuch der Veranstaltung verboten.
Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzuführen.
Württ . Fleckviehzuchtverband Fleckviehzuchtverband des württ.
für den Sülchgau Herrenberg Unterlandes Ludwigsburg

Dem Reichsnährstand angegliedert

Für sofort

S-3innner-
Wohnung

zu vermieten
Wer? sagt die Geschiistsst . d . Bl.

Wörnersberg
Verkaufe eine

mit 14 Tage altem Kalb
Ioh . Gg . Theurer

in verschiedenen Größen

BlllMlldillllg Lau!, Mtkllftelg

Mvearbeitete Nerven
H. Fritz Langhals , Hausmeister , Dortmunk
Hahdnstr. 56 p„ schr. a . 12. 5. 40 : „Ich war
mit meinen Nerven ganz heruntergekommen
u . zu kein. Arbeit fähig . Heute jedoch, nach
Gebrauch d . Trineral -Ovaltabletten kann ich

_ _ _ mein . Beruf wieder voll u. ganz nachgehen.
Bei Nerven - « . Kopfschmerzen, Rheuma , Gicht. JschiaS , Hexenschuß,
Erkältungskrankheiten , Grivve helf. bte hochwirks. Trineral -Ovab
tabletten . Sic werö . auch v . Herz- , Magen - u . Daruiemvnnoua«
best , vertrag . Mach. Sie söf . ein . Versuch! Origpckg. 20 Tabl . >m>
7» Pfg . In all . Avothek. od. Trineral GmbH .. München !A 27i >v>>
Verl . Sie kosten !. Broschüre „Lebensfreude Lurch Gesundve»

Zhre Drucksachen gehen zu Ende
vieles , was noch lagert , ist veraltet und wird neu zu
ergänzen sein. Bei Bedarf wenden Sie sich an die

Vuchdruckerei Lauk» Attensteig
die sich zur Anfertigung aller Druckarbei¬
ten von der einfachsten Postkarte bis znm meyr-
sarbiaen . umfangreichen Katalog bestens empfiehlt
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